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Lese-Proben,

Zärtlich greift er nach den Ähren,
flimmernd in der Sonne Brand,
läßt verträumt die löruerschwcren
gleiten durch die welke Hand

Und des Alten Augen staunen,
sich verlierend weithin weit,
Stille! Und nun leis ein Raunen:
,,Herr, auch ich — ich biu bereit!"

II!

Aus Seit und Streit
Dies unö vas.

Ein Engländer schreibt
„Finanzwirtschastlich gesehen, würde

ein unverklausulierter Eroberungsfriedc
weniger Schaden angerichtet haben, als
ein Vertrag, der Eroberungsabsichten
leugnet, aber dem Sieger die Mittel in
die Hand gibt, das besiegte Volk unter
dem Vorwand der Reparationseintreibung

für unbestimmt lange Zeit
niederzuhalten."

(Paul Einzig in „Behind the Scenes
of International Finance".)

Das hat auch Niemand anders erwartet!

Im bundesrätlichen Bericht über die
zwölfte Völkerbundsversammlung lesen
wir im Abschnitt „Studienkommission
sür Europäische Union":

„Deutschland und Italien empfahlen,
übrigens mit der Unterstützung
Großbritanniens, man solle sich der russischen

Mitarbeit versichern; sie beriefen
sich auf den Grundsatz der Universalität

und hoben insbesondere die Gefahr
der Heraufbeschmörung von Rivalitäten
zwischen Staatengruppen hervor
Herr Briand gab zu, daß die Kommission

auf Grund der Resolution der
Versammlung befugt sei, mit europäischen
Nichtmitgliedstaaten des Völkerbundes
in Verbindung zu treten; sie jedoch als
ordentliche Mitglieder der Kommission
aufzunehmen, bedeute einen Schritt wei¬

ter, der nach seiner Ansicht nicht wohl
getan werden könne...HerrMotta
unter st ützte die Auffassung
des französischen Delegierten

."

Allmählich
„Die japanischen Verschleppungsma-

uövcr wirken allmählich wie eine
osfene Verhöhnung des Völkerbnndes".
— Die NZZ., die diesen Saß schreibt,
wirkt allmählich wie eine offene
Verhöhnung des gesunden Menschenverstandes,

Nie um eine Ausflucht verlegen.
„Frankreichs Widerstand gegen die

qualitative Abrüstung hat seine guten
Gründe, Einer dieser Gründe, und
nicht der mindeste, ist in der Verschiedenheit

des französischen und des
Deutschland auferlegten Wehrsystems zu
erblicken. Eine Berufsarmee, wie sie
Deutschland aufgenötigt wurde, gilt als
das für offensive Zwecke weit günstigere
Instrument, als eine alle Wehrfähigen
umfassende Armee, wie sie Frankreich
besitzt" (NZZ,). - Das ist zweifellos
der Gipfelpunkt staatsmännischer Weisheit:

dem besiegten Gegner eine Art
Wehrhaftigkeit aufzuzwingen, die einem
selbst zwingt, bis zum äußersten gerüstet
zu sein!

Neues über Hotthelf.
„Die zeitgenössische Wirkung des

schriftstellernden Pfarrers im Berner
Land (Bitzius war sein Name) war groß
und tief: der Königin Luise kamen Tränen

über „Mi der Knecht", Madame de
Stael begeisterte sich für ihn, in England
hatte er Bewunderer, darunter Carlyle",

Diesen Satz kann man in der
Literaturbeilage der „Kölnischen Zeitung" vom
31, Januar 1932 lesen; sein Verfasser
ist ein Schweizer.

Die Mitteilungen über „Uli der
Knecht" sind ergänzungsbedürftig:
Katharina von Bora äußerte bei feinem
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Erscheinen, menn sie das Buch srüher Im übrigen ist Königin Luise 31
gekannt hätte, so hätte sie nicht Martin Jahre, Frau de Stael 24 Jahre vor dem
Luther, sondeni den Landsmann Gott- Erscheinen des Uli gestorben, Oder
helfs, Huldrich Zwingli, geheiratet, und nicht? B,
Königin Kleopatra gab Befehl, den Uli
ins Ägyptische zu übersetzen,
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